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(DRAFT) 

Reformvorschlag zur Vereinheitlichung der Alterssicherung 

 

Ausgangslage  

Beamtenpensionen werden vollständig aus Steuermitteln finanziert und stellen implizite 

Staatsschulden dar. Die Trennung der Systeme belastet künftige Generationen und schwächt die 

Transparenz sowie Akzeptanz der gesetzlichen Rentenversicherung. 

 

Ziel der Reform 

Keine Kürzung bestehender Ansprüche, sondern eine strukturelle Modernisierung mit Fokus auf 

Generationengerechtigkeit, Transparenz staatlicher Verpflichtungen, finanzielle Nachhaltigkeit und 

Gleichbehandlung vergleichbarer Erwerbsbiografien. 

 

Kernthese 

Die Einbeziehung von Beamten in die GRV ist keine bloße Kostenverlagerung, sondern eine langfristig 

stabilisierende Strukturreform aus gesamtstaatlicher Perspektive.  

 

Kompaktes Umsetzungsmodell 

• Stichtagsmodell: Neue Beamte zahlen in die GRV ein; der Staat leistet den Arbeitgeberanteil.  

• Bestandsschutz: Bereits erworbene Pensionsansprüche bleiben unberührt. 

 • Übergänge: Optionale Kombi- oder Wahlmodelle für aktive Beamte.  

• Finanzierung: Umwidmung künftiger Pensionsmittel in laufende Beiträge. 

 

Einordnung zentraler Gegenargumente 

 „Belastung der Rentenkasse“: Die heutige Steuerfinanzierung ist ebenfalls eine Belastung – jedoch 

intransparent und zeitlich verschoben. Die Reform ersetzt unkalkulierbare Zukunftslasten durch 

planbare Beiträge.  

„Attraktivität des ö�entlichen Dienstes“: Diese wird durch Besoldung, Karrierepfade und 

Arbeitsbedingungen bestimmt, nicht durch Sonderversorgungssysteme. 
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Internationaler Referenzrahmen 

 Österreich zeigt, dass ein einheitliches Alterssicherungssystem finanzierbar, akzeptiert und 

leistungsfähig ist – ohne Schwächung des öBentlichen Dienstes. 

 

Quelle: „Vorbild“ Österreich? Was macht unser Nachbarland anders bei der Rente? | rentenupdate (ZugriB: 05.01.2026)  
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Empfehlung an die Kommission  

Entwicklung eines mehrstufigen Reformpfads mit Stichtagsmodell, Bestandsschutz und klarer 

Finanzierungslogik. Nicht die Reform ist unrealistisch – unrealistisch ist es, wachsende 

Pensionslasten weiter zu verdrängen. 
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